








Ueber einige

samaritamsch arabische Schriften

die

hebräische Sprache
betreffend

Von

Theodor ttöldeke

Besonderer Abdruck ans den Nachrichten von der G A Uni
verMt und der Könial Gesellschaft der Wissenschaften zu

Göttingen 1862 Nro 17 und 20

Köttingen
in der Dieterichschen Buchhandlung

ttiV,





Erste Abtheilung

Die Handschrift XXVII früher 218 der Nie
derländischen Akademie enthält eine Reihe von
Schriften verschiedenen Umsangs welche alle von
Sanmritcmern verfaßt sind Bis aus eine ältere
Einlage und ein paar neuerer Notizen ist die ganze
Handschrist geschrieben in den Jahren 888 893 von

wSV II X s l s v ö
Zjl L x 1 die eine

Schrift ist aus Baalbek datirt wo auch
wohl die andern geschrieben sein werden Die jetzige
Reihenfolge der Schriften in der übrigens schon im
Orient gebundenen Handschrift ist nicht die ursprüng
liche da sich die Jahreszahlen der datirten so fol
gen 891 888 888 893 893 892 Nur eine
Seite ein Auszug aus einer historischen Schrift ist
hebräisch alles Andere ist arabisch wenn auch mit
vielen hebräischen Citaten untermischt Die arabische
Schrift ist ein leidliches MsKtu das Hebräische ist

t Der Inhalt dieser Handschrift welche man mir von
Leyden auf meine Bitte mit der bekannten Zuvorkommen
heit übersandt hat ist nach Angaben von WeijerS übersicht
lich angegeben in Juynboll S Lomment Ki8t Dentis 8
wsr p 58 Die auösührlichere Beschreibung von Wei
lers selbst findet sich in dem so eben erschienenen eslsloxus
vorl orivnt bibl svsd reg 8cient von de Long wo auch
einige Auszüge aus den drei von uns zu besprechenden Schriften
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mit ziemlich alterthümlicher samaritanischer Schrift
geschrieben welche sich der schönen ersten Hand des
Berliner Pentateuchs ms or Z 392 und also
auch der alten Steinschrift Zeitschr d D M G
Bd 14 S 622 sehr nähert freilich aber zum Theil
auch der schon etwas ausgearteten Schrift ähnlich
wird wie sie z B die zweite Hand der genannten
Handschrift vom Jahre 1172 d H und bei
Gesenius oarwir g Lamai items, die dritte Co
lumne der Schrifttafel I itt 8s iu in Lväcl
bibl zeigt Von den Schriftproben in Juyn
bolls Ausgabe des Buchs Josua stimmt die Schrift
unseres Codex am meisten mit der Probe L Zu
weilen kommt daneben aber auch in einzelnen Buch
staben seltener in ganzen Worten die samaritani
sche Cursive vor welche wir z B in den Berliner
Gebethandschriften ms or Z 387 vom Jahre 1177
und 386 vom Jahre 1199 iu der zweiten Co
lumne bei Gesenius a a O und in etwas älterer
Gestalt bei Juynboll a a O in der dritten Co
lumne finden Mitunter wird aber das Hebräische
auch mit arabischen Buchstaben geschrieben wobei

ohne Aspiration n mit

Aspiration n, und wderen Unterschied die Samaritaner nicht kennen

n ohne Afp n mit Afp ist und
die übrigen arabischen Buchstaben die an der ent
sprechenden Stelle stehenden hebräischen vertreten

S 90 175 sind aber von dem Abschreiber selbst
aus einer mindestens 150 Jahr älteren Handschrift
aufgenommen das schöne kräftige MsKKi hat einen
viel ältern Charakter und auch das Samaritanische
ist alterthümlicher

Sämmtliche Schriften sind sehr incorrect auch
der ältere Theil hat viele grammatische und Text
sehler Die zahlreichen offenen Lücken desselben sind
zum Theil von dem spätem Abschreiber ergänzt

I Ich setze dafür überall Quadratschrift
2 Beide werden oü ausgesprochen Vgl Pctermann in

Herzog S Realcncyklopädie s v Samaria S 375
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Die drei ersten Schriften S 1 220 der Hand
schrift welche außerdem noch mehrere theologische
Abhandlungen enthält bis S 319 sind gramma
tisch Die größte S 3 201 ist eine Grammatik

I L s i vonL/iKL ük Z m ö a q ü mit dem Bei
namen M aMttKamci welcher unter Saladin
lebte vgl Juynboll ooirirn tust g Lam 57 und
Weijers 1 o S 55 Aus dies er bildet die erste Schrift
in der Vorrede genannt x I x5 L
einen Auszug verfaßt vom hohen Priester s 5s

vs Eleazar dem Sohn des hohen Prie
sters Pinehas s s des Sohnes des hohen Prie
sters Josef i der wie aus dem jetzigen Text
zustande hervorgeht immer noch geraume Zeit vor
dem Abschreiber spätestens um 1400 n Ch gelebt
haben muß

Beide Schriften wie auch die dritte deren voll
ständigen Text ich in der zweiten Abtheilung mitzu
theilen hoffe beruhen ganz auf der sprachlichen An
schauungsweise der arabischen Philologen aber
ihre Verfasser sind nicht so geistvolle Schüler der
Araber wie die besseren jüdischen Grammatiker
Aus einigen grammatischen Ausdrücken und Beispie
len sehen wir daß dem Verfasser der zweiten und
dritten Schrift die Arbeiten der jüdischen Gramma
tiker nicht ganz unbekannt waren doch ist der Zu
sammenhang nicht sehr eng Der größte Theil der
jüdischen Grammatiken der sich auf die Punktation
bezieht war für die Samaritcmer gar nicht zu ge

ll kommt auch als Titel arabischer Gramma
tiken vor vergl tl LKsIka 8 v

2 Dieser Beiname wird ihm in der Unterschrift und in
dem gleich zu erwähnenden Aussige gegeben

3 Mit Unrecht vermuthet WkijerS a a O S 5l daß
Eleazar ein Zeitgenosse des Abschreibers gewesen sei

s

4 Sogar der bekannte Mustersatz findet
sich S 93 hier wieder als jiz vÄ idil NVN

1
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brauchen da ihre heilige Schrift vokallos war und
ihre Aussprache sich von der der Juden wesentlich
unterschied Einige Abschnitte wie der über die
Wortklassen über Tmnsitiva und Jntransitiva u s w
werden fast wörtlich aus den arabischen Grammati
ken aufgenommen wo aber Erscheinungen beschrieben
werden sollen welche der hebräischen Sprache eigen
thümlich sind namentlich in rein lautlichen Dingen
da zeigt sich eine große Schwerfälligkeit und Unbe
stimmtheit ja entschiedene Fehlerhaftigkeit des Aus
drucks welche Fehler freilich bei dem Mangel einer
Punktation dem Schwanken der Orthographie und
dem theilwcisen oder völligen Verschwinden gewisser
noch geschriebener Laute leicht erklärlich sind zumal
da diese Schriftsteller wenn anch sicher nicht die
ersten Samaritanischen über Sprachliches doch gewiß
nicht viele Vorgänger hatten

Die Grammatik arilis ist nicht sehr geschickt
angeordnet sie ist zum Theil von sehr überflüssiger
Weitläufigkeit wie sie z B wegen der wenigen ab
weichend gebildeten Formen von np die Verben

O zu den schwachen rechnet und bei den einzelnen
grammatischen Formen stets einen besonderen Ab
schnitt für diese Verben hat Bei der stellenweis
großen Breite ist sie doch vielfach unvollständig was
zum Theil davon herrührt daß der Verfasser sein
Buch nicht vollendete Dies wird offen durch einen
Zusatz ausgesprochen den der zweite Abschreiber zu
einer Stelle des ältern Thcils der Handschrift hin
zusetzte und der sich bis auf die einleitenden Worte
offenbar in der Originalhandschrift fand

i L l vx s vs s I l s
xSxL I l L 5 L sie
l zz S I I I lies z özDie Be lege nehmen die beiden ersten Schriften

1 ES fehlt nämlich die versprochene Behandlung des
Part Pass 1 und der Infinitive und so weist er
öfter aus Stellen hin die sich gar nicht vorfinden
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allein aus der heiligen Schrift der Samaritaner
d h aus dem Pentateuch welcher nach muslimischer
Art durch die Worte

oder ähnlich citirt wird Bei
einigen Formen die nach der Analogie gebildet oder
jüdischen Grammatikern entnommen sind wird aus
drücklich bemerkt daß sie in der heiligen Schrift
nicht vorkamen z B 7NN 72518 Impt von
Med z n u f w

Für uns haben fast nur die gelegentlichen Be
merkungen ein Interesse welche von der Aussprache
handeln und welche die jüdische Aussprache theils
bestätigen theils sehr von ihr abweichen Können
wir jetzt auch hoffen daß Petermann durch Ver
öffentlichung seiner Beobachtungen uns die Aussprache
der jetzigen Samaritaner genauer kennen lehren wird
so müssen Nachrichten über die Aussprache ihrer
Vorältern vor 600 Jahren uns doch immer wichtig
bleiben da wir nicht annehmen können daß diese
sich unverändert erhalten habe zumal da schon da
mals über einreißende Verderbnis der Aussprache
geklagt wirdLeider sind diese Angaben weder
so zahlreich noch so genau wie man wünschen möchte
Der Verfasser der Is utia geht nur theilweisc auf
die Vokalaussprache ein sagt er daß zwei Formen
sich gleichen so ist damit noch nicht gesagt daß sie
genau dieselben Vvkalnüancen zeigen denn die Con
sonantenschrift ist ihm die Hauptsache Die Voka
lisation wird zuweilen durch einen Vokalbuchstaben
ausgedrückt wo selbst die Handschriften des sama
ritcmischen Pcntateuchs die ja in der Setzung von
Vokalbuchstaben viel weiter gehen als die jüdischen
wenigstens nach den bisjetzt angestellten Vergleichun
gen keine aufweisen z B iwn Lisn 4 9 Sonst
wird die Vokalisation oft durch die 3 arabischen
Vokale angegeben bei welchen natürlich die Feinhci
ten unserer Punktation nicht hervortreten können

Es umsaßt ,6 unsere Zeichen 0
I Vgl das in der 2 Abtheil über die dritte Schrift Gesagte
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c x Z Nur beim at n kommt
zuweilen die auch den Juden bekannte Eintheilung

iu das große s K x und und kleine
s K ex c x vor Die Unterscheidung langer und kurzer Vokale wird fast gar
nicht ausgedrückt Ebensowenig wird aus den Un
terschied voller und flüchtiger Vokale 8 bZ äley
Rücksicht genommen wenn es auch scheint daß letz
tere vorhanden waren und einige Mal als kleines

bezeichnet werden

Im Folgenden geben wir eine Uebersicht über die
Grammatik mit Hervorhebung alles dessen was für
uns von Wichtigkeit ist Der Auszug welcher nur
ein dürres Gerippe gibt und nur selten kleine Zu
sätze hat oder eine von der des Verfassers abwei
chende Ansicht äußert verdient keine besondere Be
handlung ist aber nützlich zur Vergleichung und
zur Verbesserung verdorbener Stellen

Das Buch besteht aus 14 Abschnitten lAhnKd
1 Ueber die Redetheile überhaupt 2 Ueber die
Eintheilung der Nomina 3 Ueber die Substan
tiv Der Unterschied der Dual
von der Pluralform wird ausgedrückt

i z B cns 8 sDas sieht
fast aus als hätte man vor dem ein langes

s oder e gesprochen da durch l
ein virtuell angenommener Vokalbuchstabe bezeichnet

t Nach genauer Vergleichung aller Stellen namentlich
auch der der drillen Schrift halte ich diese Vertheilung der
Vokalbezeichnung für ziemlich sicher Anfangs glaubte ich
das kleine bezeichne ein kurzes das große ein langes s
Daß zu gerechnet wird zeigt sich z B darin daß
der Priipos lweii für min ein dagegen dem z
vor Gutturalen ein Xssrs beigelegt wird ebenso
werden die Wörter llz NVZW 6 als mit kleinem

d i e für i e ausgesprochen angegeben während
Byssus mit K vokalisirt wird
2 Abgedruckt bei WeijerS a a O 52 ff



wird 4 Von den Pronomen s 1 l
s einschließlich der Personalzeichen am Perfect

Das 1 der 2 Pers Sing ivÄ8o hat am Nomen
an der Präposition und am Verb vor sich t ,tkk
sman sprach nach aramäischer Weise wofür die
Pentateuchhcmdschristen auch wohl geradezu schrei
ben das des lern Xasra f oft geschrieben
das d des Suffixes wird in allen Fällen ver

doppelt und mitversehen x fDer
Vokal des 2 wird nicht angegeben aber in der 3
Schrift als großes genannt Zu der Verdopplung
vergleiche das äthiopische HemmS das auslautende
a oder Ä ist ein Rest des alten Auslauts ü Ebenso
lautet das Suffix der 3 Pers Plur w mit Ver
dopplung und c oder vn welche letztere Form
nur bei den Präpositionen besonders erwähnt wird
Die Vcrbalendung vn verdoppelt ihr Vo
kale nicht angegeben nach der dritten Schrift hat

ein also etwa iemmni s Von den entspre
chenden Femininformen hat nur zn Verdopplung

des Auslauts svergl ns s während schon 7
wenn das n abgefallen ist einfach und vokallos ist
fDer vorhergehende Vokal ist nach der hier und auch
in den Bibelhandschriften vorkommenden Schreib
weise 7 ein v oder 1 Ebenso beim Berdum
mit vokallosem 7 n und auch 72 mit Lasra
des 2 daher auch 2 2 geschrieben hat einfaches
vokalloses 7 Dem mitversehenen ri der 2 Pers
Pers Sing inase wird das Femininum n mit
L si g gegenübergestellt und ausdrücklich bemerkt es

t Im Auszüge l lieS l Wenn
dafür S 67 i steht so ist das als Schreib
fehler anzusehen hervorgerufen durch die Beschreibung der

Femininform xs ü ei S
2 S 7t ist das Objectsuffir in zwei Beispielen 2

geschrieben mit ausdrücklicher Angabe daß sich in der h
Schrift kein Fall davon finde wahrscheinlich ist beide Male

2 herzustellen da der Verfasser nichts von dem sagt
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unterscheide sich nur durch das Fehlen des vou
dem Suffixe der 1 Person Sing sDoch schrei
ben sowohl unser Verfasser wie auch die Bibelhand
schriften oft n für die 2 Fem Auch nach der
masorethischen Schreibweise scheint von dem ursprüng
lichen Auslaut noch ein schwacher Rest geblieben zu
sein denn die Form mz mit doppeltem n ist un
aussprechlich wenn wir das 8 bZ nicht als inobils
fassen und so spricht VKajjüZ S 6 203 alle For
men wie y n aus Als selbständiges Pronomen
der 2 Pers Swg erscheint rid mit sso auch im
Pentateuch auch hier ist ein Nest des Auslauts in

Das Objectsuffix der 1 Pers Plur unter
scheidet sich von der entsprechenden Persectendung
dadurch daß es stets vor dem N hat Mo nicht

während dieser stets ein vokalloscr Consonant
vorhergeht davon wird dann noch mit Verdopp
lung des Z für die 3 Pers Sing unterschieden

5 Vom Status constructus Vor
einem Substantiv ändert im St const die Form

des Masc Sing ihre Vokalisation
durchaus nicht ab z B n 2 sn i di N2
ebensowenig thun dies die Femininen ohne n z B

i ÄSZ Ist der Genitiv ein Suffix so wird
die Vokalisation des Sg M entweder beibehalten
wie in bAS Äi ZH oder der mittlere Radikal
wird vokallos z B Beim Femi
ninum ohne n kommen ebenso beide Fälle vor z B

neben Qvzeii ohne Veränderung der Vokale

6 Von den Verbalnomen l
d h Participien und Infinitiven Das Part
vom starken Berdum Q hat fol
gende 6 Formen 1 vw mit kleinem des
2 Radikals s e Z B n i2N veut 7 9
Ebenso bei i t 2 i w mit kleinem

des ersten und Xasra des 2 Rad Meistens
i Hier hat der Verfasser dasselbe Nomen für beide Falle

gewühlt es ist nicht klar ob beim Sussir 02 überhaupt
nie eine Votalveraiioerung eintritt
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schreibt der Verf das zu sprechen etwa s mvr
Vom schwachen Berdum weiter unten Beispiele 2
wI aber immer vhue Belege bloß nach Analogie gebil
det Der einzige Beleg der sich beim starken Berdum fin

det ist die Stelle jn n rz n D NxoS 12,42
3 Mit i nach dem 1 und X nach dem 2 Rad

NS I VIÄN ÄSQ 4 9 sDie gewöhnliche
Form i Ä an dieser Stelle schreiben alle verglichenen

Handschriften wn 4 Mit i und i
wofür aber nach den bei den schwachen Verben an
gegebenen Formen bei denen der zweite Radikal im
mer kleinerhält z B nmu iniZ u s w zu
lesen ist r x ü oder
Beim starken Verbum haben wir als Beispiel nur
die Pluralsorm n u ri 2uz 2 iviA Mm
31,30 5 Mit i und großem des 2 Rad s
usiw 2 Lx 2 14 6 Mitvor dem letzten Radikal z B und sin
von dieser Form wird ausdrücklich die des passiven
Particips s unterschieden z B
Diese 6 Formen werden auch größtentheils durch
die schwachen Wurzeln durchgeführt aber meistens
ohne Belege oder es wird geradezu gesagt daß keine
Beispiele vorkommen Bei den Verben und
welche durchgängig unterschieden werden ohne Er

wähnung einer andern Erklärung werden neben den
mit dem Pcrfect übereinstimmenden Participien n
sp noch die abweichenden Formen erwähnt in be

ll So mit hat einesamar Bibrlhandschrift Wie dieSWort
Particip sein soll ist schwer einzusehen bü 8s i übersetztes

als Abstract 5, 2 Im Auszug ist die 4 Form aus
Versehen ausgefallen 3 Auch hier fehlt in den samar
wie in den masoreth Bibelhandschriftcn dag

4 Der hier gebrauchte Ausdruck 5 5
oder im Auszug könnte nach sonstigem arab
Sprachgebrauch auch die Bcrlängerung bezeichnen doch scheint

es hier bloß den Gegensatz zum 5 zu bedeuten
5 So liest der Sainaritancr für uvllZi



10

NM 1 hervortritt z B in N NN 2 Nu 5i
I ev 15,19 die mit z B S n i p ivv i
Num 16 48 17 13 oder mit n z B WÄ M
nvdip vsut 16 9

Von n werden folgende Participien ausgezählt
1 gleich dem Persect z B n L stsrak 2 mit
i nach dem 1 Rad z B n 3 mit Verände
rung des zu in der Aussprache

L z B Sinais oder walis von
di v Die Form des aktiven Particips mit
i vor dem letzten Radikal kommt hier nicht vor

Von n wird angeführt 1 die Form welche
dem Perfect gleicht z B 2 mit Verände
rung des n in der Aussprache zu z B nws
sie 3 mit i nach dem 1 Rad
Beim Part kann das n abfallen z B

12 1 Deut 5 1 Masorethische Lesart
als Part Z I 1

7 Von der Eintheilung der Verbalformen s i

1 Hierbei wird vom i cc nvez 8 gehandelt
aber gar nicht angedeutet daß dasselbe beim Am
pers anders ausgesprochen würde als beim Perf
oder als die einfache Conjunction

1 Die Handschrift in Nebereinstimmung mit der jüdischen
Lesart i aber die deutlichen Worte des Textes dieLeöart
des Auszugs und des samar Pent inachen es unzweifelhaft

daß das i einzusetzen ist 2 So mehrere
samar Bibelhandschriften 3 So eine
samaritan Bibelhandschrift bei Kennicott die übrige ohne
dj Auch an andern Stellen kommt als Vokalbuchstabe
für inlautendes ü in samar Bibelhandschriften vor

4 Die bei den Ableitungen von N 7 und öfter vor
kommende Verwandlung des Z Nad s in wird in der samar
Schrift bald geradezu ausgedrückt bald aber auch nicht
sür z scheintfich z B in denBibelhandschristen nichtzu finden

5 In der samar Aussprache bei Wilson Isncls os tke
bibls S6S wird das i beim Jmperf auch nicht unterschie

den z B u i N l u somer
iltsrs j stehe unten ne sbävl N2
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8 Vom 0 I In den Jmpersectsonnen
wird die Verdopplung anerkannt Vom Am

pers der heißt es 6 z

L N2 5f2 L sx s Der Verf spricht also aus
nach aramäischer Weise die zum Theil auch dem jüdischen Text
bekannt ist Vergl unten das klik

Im Ampers sl gibt eS zwei Formen t der Vokal
de l Radikals sd i nach spätem Stellen ein großes
bleibt Sämmtliche Beispiele die vom starken und schwa

chen Verb angegeben werden sind N Tltt ll N K

t e 3N, 2 LZ N p s 0n ,S 1 21Lx 34 20 regelmäßig ist dies bei Verben mit mittlerem
Guttural z B QV s 1 V l lmcht als el auf
gesaßt IdiV I Bei den Verben mit mittlerem Guttural
heißt dies Nichts als daß der Guttural in der Aussprache
völlig wegfällt und daher der Vokal aus den ersten Radikal
übertragen wird aber die andern Formen für welche im
masorcthischcnText die einfachen lZsIformen stehen und die
nicht gut i s sein können da dieses unten ausdrücklich
unterschieden wird müssen anders erklärt werden zumal da
die Aussprache wa ika a bei Wilson a a O
die Angabe des Grammatikers bestätigt doch wage ich vor
läufig noch keine bestimmte Ansicht hierüber auszusprechen

2j der erste Radikal wird vokallos wie in HN N12N

veut 7,2 O N tt Ken t,27 LI 1
Deut 17 17 sdcr masor Text hat Kik I

Im Imperativ Zsl wird das große des ersten Rad zum
kleinen z B PVV IQd außer wenn der mittlere
Radikal ein Kehllaut denn dann gleicht der Jmpt dem Perfett

Bei Verben 2 wird im Ampers der Anlaut entweder weich

und eng zu dem Präfix gezogen 1 2 z
sX wie in IZZdi l t der er wird vokallos

aber nicht erweicht s Ik z wie in
12 1 NSN l v 8 7

1 Ebenso unten in wV N 2 Bei Wilson a a O
somer 3 Sollte die alle Gutturale vernichtende samar

Aussprache hier wie in ON von dessen dasselbe gesagt
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Bei Verben 2 werden die bekannten Fälle folgender

maßen unterschieden l Wegfall und Erweichung s K

der Auszug bloß Z
2 Vokallosigkeit ohn Erweichung s

z B L fz sirss 3 Verwandlung in
1 21 4 Assimilirung l in ziemlich weiter Ausdeh
nung B tt i lDer Umstand daß hier ein Zisch
laut folgt wie in den auS der masorethischen Aussprache
bekannten Beispielen könnte für diese Formen sprechen aber
das ttif tl 17, 2 V1Nund andere Ableitungen sprechen
entschieden dagegen

Bei den Verben wird das 55 im Imperfekt oft in

der Aussprache zu z llNNI sv 5 I ebenso im Imperativ z B VIN Ndi d 1
vsut 31 14 während in 2 i Z s sum ll 13 die ur
sprüngliche Aussprache des t bleibt

Die Verben Ti verändern den Auslaut in der Aussprache
beim Jmperf gewöhnlich zu z B in andern Fäl
len bleibt er z B 1 Ms N 2 K 2l 2 Auch im Jmpt
wird gewöhnlich verwandelt wie in Nsll 1 NNL I

vo 35 ll zuweilen bleibt der Austaut wie in Till
Lx 8 I

9 Von den schweren Verbalstammen s s
Außer dem i el demHil tl und den Ouadrilittcren zu welchen
auch 12 2 2 gerechnet werden wird hier noch eine Art auf

gezählt welche 5 l 5 genannt wird sd h die
mit wegfallendem mittlerem Radikal ei sehr unpassender Name
da es sich auf alle Fälle nur um die Verkürzung des zweiten

wird wie hier vom 8 obgleich es in der dritten Schrift
ausdrücklich heißt daß n absolut nicht ausgespro
chen würde wirklich im Silbenschluß einen Kehllaut hö
ren lassen oder ist damit nur ungeschickt ausgedrückt daß
der Vokal nicht verlängert oder daß gesprochen und n
doch geschrieben wird Auf keinen Fall kann von einein
wirklichen vokallosen Consonanten die Rede sein bei dem
gleich ebenso beschriebenen Fall von g bei dem eö sehr
nahe liegt in dem Nicht Erwcichen bloß eine orthographische
Angabe zu vermuthen

1 Eine Hdschr schreibt auch ,j eine andere
2 Jedes dieser beiden Wörter wird in je einer Hand

schrift mit geschrieben
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Vokals Handels Aus der Beschreibung u

X X i s L 1 Iz ,1 S l z122 e Ott i s x 2 Aund den Worten des Auszuges

ii ergibt sich daß als erster Vokal ein

und zwar wegen des Ausdrucks und wegm
der Rechnung des Stammes zu den schweren ein langes als
zweiler ein ö anzunehmen ist Die wenigen Verben die
hierzu gerechnet werden sind nach S 159 entweder starke
oder oder oder A Die von diesem Stamm
angeführten Verben sind HZ in D z 11 2 1221

IL 6 1l Mas 22lZ 122 in itiv 22 122
Num 22 17 Mus NZZdLi VS I N2V Lx
31,17 Mas D i 22O in 1MZ2 1NZ22O vsut
32 10 Mas 22O aber ein Perfektum davon kommt

nicht vor Ott in tt m IS 9 Mas
ÜM 17VN Nd ISOX l um 11,32 Mas ISP

Part Oi 2 u lv 25 Mas r yyl Zmpt
ll 2V NSO i ium 11,16 Mas NSO Der Ämpt
kann auch dem des Zsl gleichen mit kleinem des ersten

und großem des 2 Nad ö z B 1Q S2 velit
21 8 Mas L2 Da wir durch den ausdrücklichen Na
men slk und durch die Rechnung von Wörtern wie 1 12
zu den Quadrilittercn verhindert sind als ersten Vokal ein
ö anzunehmen so bleibt das Wahrscheinlichste daß wir es

1 Die Handschrift l sie
2 Hdschr l
3 Der Verfasser meint zwar von allen Wurzeln außer

den weil und tert xutt swelche den Vokal e nicht ver
tragen könncns könnte dieser Stamm gebildet werden z B
ll iu und fügt aber hinzu daß diese Formen nicht
vorkämen

4 Der samaritanische Pentateuch liißt das nach dem z
aus eS wird nicht angegeben daß auch dies zweite Wort
zu diesem Stamme gehört

5 So schreibt der sam Pent für i UZN



hier mit einer pi elsorm zu thun haben deren Verdopplung
ausgehoben und durch Dehnung des vorhergehenden Vokals

ersetzt ist oder dürfen wir an eine Form r denken

Das i s Xzi I gleicht beim starken Verbum
bis auf die Verdopplung des mittleren Radikals dem Zsl
Bei mittleren Gutturalen die nicht verdoppelt werden
können kann nur das Participium entscheiden ob das
Verbum Hsl oder i e Spricht der Vers genau so sind
im Persectum beide Vokale s im Ampers denkt er wohl
an die Verben welche im H I den I Rad vokalifiren
Dagegen wird das noch durchaus als verdoppelbar ange
lehnt und so wird z B ausdrücklich dem von Iis
ein X zugeschrieben Von Verben 71 wird der
Auslaut im Ampers entweder in der Aussprache zu z B
Pill Nd P N l 40 34 oder es bleibt
z B in N D N 2N di S Der Jmpti el verwandelt das auslautende 7 sür die Aussprache stets

in z B 7, 2 fteide Formen kommen nicht vor

Das ttis I s von Verbenwird entweder regelmäßig gebildet z L 2 N oder
der 2 Rad sällt weg und der l wird dasür verdoppelt z,R
O L IPV rid N VN1 1 26 31 s nach aramäischer Art
vgl oben S II Von Verben mit mittlerem heißt eS

daß dasselbe l Ä z B Y VN von
as soll wohl bloß heißen daß das 5 seinen Con

sonantenwerth verliert und Ki s il oder Iis s il gesprochen
wird j Die mit mittlerein 7 erhalten im kein

L U II S e l 1sdieS ist unrichtig Das 7 bleibt ent t eder unverändert

t Außer in ist der mittlere Nad stets ein oder v
2 Ebenso noch jetzt Vgl Petermann bei Herzog a a,0,374
3 So die Handschrist an beiden Stellen mit allen

Libelhandschriften an andern Stellen erhält die verkürzte
Form auch in der Schrift ein z B innw

4 Nebenbei bemerke ich daß nicht bloß ni 2 NSWZ

Lr IS 0 sondern auch 2 x 32 1 und
NN sv dil 0 sI Formen aufgefaßt werden
5 So der sam Pent für d UZNN nd NIVVZTii

des jüdischen



z B in yttlL 22 NN OTNNfNI S 31 oder
es wird in der Aussprache zu wie in 7 715 i
veut 4 w h wohl im ersten Beispiel fällt das 7
vor a aus im andern vor s

10 Vom IW sI 1 Anlautendes und 7 wird
nach dem 2 weich s d h verliert seinen Consonan
tenwerth Dafür wird sein richtiger wohl der vorhergehendes

Vokal gedehnt 5 z B O zVon den Verben 1 und 1 finden sich neben einzel
nen Formen wie eigne Bildungen mit 71 dem ein ver
doppeltes 1 folgt Ls sn Offenbar falsche Auffas
sung des tlok ül 8 daß diese Formen Passivbedeutung Hai

den sagt der Verf ausdrücklich

j x oder wie der Auszug
kürzer sagt l 5 xs Ueber die
abweichende Jmperfectbil ung im I it sl wird Nichts gesagt

11 Vom llitpsel X l Hier wird auch IZNN
ausgeführt als eine Form welche durch Vokallänge die Ver

dopplung des Ä Nad s ersetze 5 o

5 l L12 Vom Imperativ 1 Obgleich dieser schon
bei den einzelnen Verbalstämmen behandelt war folgen hier
noch einige nachträgliche Bemerkungen Alle Impera
tive außer dem von Z I und dem von X
welche nach Art des Z 1 ge ildet sind s sichc oben S 14
gleichen ihren Perfekten Doch wird noch der Im
perativ Ms i I mit 71 das für steht und mit Ver
dopplung des I Nad s erwähnt

13 Von den Intransitiven und Transitiven

l

So der sam Pent für lln N1
2 So der Augzug der Text der l sutis hat OdiV
3 Hdschr

4 Hdschr ssicj
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s Bei aller Ausführlichkeit mit der die Verbalformen durch
genommen werden finden wir kein Wort von pu sl und
IIok I ES scheint fast als hätten die Samaritaner die
passive Aussprache gar nicht gekannt sonst wäre doch we
nigstens im 13 Abschnitt der von der Bedeutung der Ber
balstämme von der Verwandlung der Transitiven und In
transitiven u s w handelt hiervon die Rede

14 Von den Partikeln hat hier eine
weitere Bedeutung als Partikel der Abschnitt handelt von
den selbständigen Wörtchen wie OK von den f g
Servilbuchstaben o sll und nebenbei von den
Konsonanten überhaupt Es heißt jeder Buchstabe hätte
eine ihn von allen andern unterscheidende Aussprache 5
Buchstaben hätten 2 oder mehrAuSsprachen,nämlich 712112
Von diesen gleicht die eine Aussprache des der des cirav

die wird von Z s lies wahr
scheinlich 5i Z X die jüdischen Grammatiker ge

nannt svon L l die andere gleich der des
die nennen sie X jl svon NZi Ebenso ist es mit

Für 2 wird als Beispiel angegeben lltizz dessen

erstes 2 dessen zweites s ist für 1 das
Wort 1 sDer Auszug hat noch für das Beisp
für 2 L bei den 3 letzten Beispielen wird nicht gesagt
welcher Buchstabe aspirirt ist und welcher nicht offenbar
weichen dicsamaritanischenNegeln wie die letzten beiden Wörter
zeigen in denen wir beide Konsonanten aspiriren würden
von unseren ab wie daö aspirirte 2 L M sprechen wird
nicht gesagt Die Aspiration von H und 2 scheint den Sa
maritanern zu fehlen Für die 3 Aussprachen des i hat
der Auszug dasselbe Beispiel welches wir in der dritten
Schrift wieder finden werden Unter den Servilbuchstaben

wird auch 5 in NLW V 9 l 9 aufgezählt
soffenbar aus jüdischer Quelle der Auszug dem dies
völlig unbekannt ist weiß Nichts damit zu machen

t n SW l 6e tv 2l wird geradezu als i e
aufgeführt

2 Nach Petermann a a O zeigen nur noch 2 und g
dm Wechsel der aspirirtcn und nicht aspirirten Aussprache

Z Auch hier S l



Zweite Abtheilung

Wir geben hier den vollständigen Text der Schrift
von 4SÄ Kakck ohne Zweifel dem

bekannten Uebersetzer des Pentateuchs der wahr
scheinlich im 12 Jahrhundert lebte Diese Schrift
welche in der Handschrift S 203 220 füllt
will kein System der Ausspruche beim Lesen der

1 Die Unterschrist lautet M

K l s l Il i l Z L
s f8iv I tli U

U X v l s 1H i c
l XZ z z

2



1s

Schrift P geben sondern nur einige Fehlet
berichtigen in welche seine Zeitgenossen oft verfielen
Die grammatischen Ansichten Laiä s stimmen
natürlich nicht besonders mit denen der heutigen
Wissenschaft überein häufig sind seine Irrthümer
einleuchtend so daß es überflüssige Mühe wäre sie
wiederlegen zu wollen z B wenn er das n in
NZiZ vsut 33 27 oder in n B Deut 32 42
ebenso wie das in nn nn 6sn 31 47 das er

für hebräisch hält als den nachgesetzten Artikel an
sieht Doch zeigt er ein rühmliches Streben die
Erscheinungen zu erklären und zieht dabei auch die
verwandten Sprachen zur Vergleichung heran

Offenbar gab es in bü SgM s Zeit schon manche
Verschiedenheit in der Aussprache des Hebräischen
bei den Samaritanern welche sich bei dem Mangel
einer wissenschaftlichen Methode dem Fehlen jeder
Punktation und der Nachlässigkeit der Lehrer und
Schüler leicht noch vermehren mußte Interessant
ist in dieser Hinsicht namentlich der Schluß der
2 Regel

Der Text der Handschrift ist vielfach verdorben
und wenn wir auch glauben daß die Richtigkeit un
serer Verbesserungen an manchen Stellen sehr wahr
scheinlich oder evident ist so bleibt doch noch viel
zu thun übrig besonders sind noch einige Lücken zu
ergänzen Eine schwierige Frage war die wie weit
wir die Sprachfehler der Handschrist zu verbessern
berechtigt seien Nach längerem Schwanken haben
wir uns dahin entschieden alle groben grammatischen
Fehler als von Abschreibern herrührend zu verbessern
zum Theil stillschweigend denn wenn dü 8a ä

auch öfter Redensarten und Ausdrücke gebraucht welche
ein echt arabischer Schriftsteller vermieden hätte wie

I L in dem Zustand aller d h bei



allen oder für L u s w so dür
fen wir doch bei einem so gelehrten Manne immer
hin die Kenntniß und Anwendung der grammatischen
Grundgesetze annehmen Im rein Orthographischen
haben wir unS ziemlich genau an die Handschrift
gehalten z B in der Weglassung des welches
wir nur an einigen Stellen gesetzt haben wo es
die Deutlichkeit wünschenswerth machte denn so ge
schieht es auch oft in guten alten Handschriften
und so kann der Verfasser recht gut geschrieben ha
ben Dagegen haben wir die in der Handschrift
fast durchgehend sehlenden Punkte des regelmäßig

hinzugesetzt Völlige Consequenz in diesen Dingen
war nicht gut zu erreichen da uns nur eine un
genaue Handschrift vorlag Die mit arabischen
Buchstaben geschriebenen hebräischen Stellen haben
wir ebenso wie die mit samaritanischen in Qua
dratschrift umgesetzt da bü Saiä schwerlich beide
Schriftarten willkürlich neben einander für das He
bräische gebraucht hat Auch haben wir die nicht
ganz ausgeschriebenen und mit dem Abkürzungszei
chen einem Punkt und einem Häkchen darunter
versehenen hebräischen Worte stillschweigend vervoll

ständigt

L L

x 5 Xzl x 5 ä 5
5 t

s ij Lll 5 iZ
l Ä 1 S S

0 zlz iUz li Ij L i l xlA s I A
2



2

A l 1 i L ll X M /i

z U I
L 1 v ,11

Kl zdl Xs I i 1 S
L d b HZ lj L X l LIz II 16 zL ü x u s s 1 L X/Is o

l Ii I Sl S L 1 5

le s 6 tXj i x s 6 5 iUL i

l 6 H LsI s A l
S s l L il I c A
Y Hdschr 2 Hdschr s
S Hdschr 4 Hdschr
S Hdschr z U



21

s I Kl l lL s LA LZIN L
ILZiN 2 NXZNZ 2 L ci

8 l Q L i I s
l 5 Xs x A11N 7 Nl

N T 2
Nv d V 7 QN V 1

2 A Xx I /v s l LZ N
QNü 2 1 IN NII N2 7 Q v lm NLV

1P2 LZN5 2N tt 7 z 6 X x
LZ Q NV V l l
i L l Q N I O NV 2z ,1 8 e Xs S ONVd 21 f Xll

tU NINi NN QNVttv 2 c
0NV 2 V ttN N l I S

t So der samaritan Pentateuch der masoreth t ZN WS
2 Hdschr l S U Der sehr beschädigteTcxt wäre etwa so her

zustellen l Iz 1 l c i3 Hdschr Der Sam hat die M is xin
41 Hdschr

5 So der Sam für AAUZ
6 Wahrscheinlich ist hier einzusetzen ii l

I I So der Sam für n
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ü l, l H X 5 c2 NN2

l v L 1 12 7 V NN 1 72 7
l dt lUZN t Q NN s 7

1 b l c 5 ill NNZ s 7 NIN IZN

l L 2 z lL, QNNZ PN 1 NI Z 2 V
NNtt 5 l 4 L lO N I ß i S L l sN2N

Lz ll o ii Zl I L i c X A Nlw 11VV N
N l c 1V k 1 IN ,N 2 I V

9 S l I Z 1 xss K l L z1 L L
Zdv Q NW 9 1 NPQNI
i Fehlt in der Hdschr vielleicht ist Xs sx VNNZ

zu schreiben 2 Hdschr
3 So der samar Pent für vn VNI

4 Hdschr 6 Hdschr
6 So der Sam sür Sn L
7 Hdschr oder
8 So der sam Pent sür
9 So der sam Pent für ivniiNAI
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cunv IN INVNI MN L11

l l I fl ä ti z s l
X X I 1 I e Il j z i Q2NL II Ä 1I S i KA l
1 l L I lj l ÜL Ä i L lON VN llNN v llN 75 LUpl l

l ON i i l l1 i I Kl X5z ü L
l z O2 7

QNtt l j s t2 l L
Ks ÄI s s 5l Xz i 6 L ÄIS tU l i
Xiü al I L 1
t Hdschr 2 Hdschr Kl
3 Hdschr Näher läge allerdings

aber dies kommt in dieser Schrift sonst nicht vor

4 Hdschr hat noch

5 Hdschr 6 Hdschr
7j Hdschr x S Hdschr
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ii L zil i it AKs 1 I s uXz 5 8
Sl A x L s/i

1 t
i

Li stX I I ll u

ii 2 f S ii sI o s L SV SzjS X I

t z l sIz z I i z 2z x z 8c xU X I
l c l I jll

z l 3
a tXs A S XZ Q4 3 Xs U l /is 8

t Hdschr

3 Hdschr e
Hdschr 4 z

2 Hdschr
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r xÜA i
s l s 1 8 i ü l

o I s Il 1 iis
x A Xs L15 il 8, 1 j x u K v

ü A I A

1 1 X xlsl l ii XS s jj l LZ I l ilz 1l M k i 2 Q 2
1 7 1 2 1 i 2 1

INN I VH NI N N
U 1 6

t Hdschr l s 2 Hdschr
3 Hdschr

41 Die Hdschr hat bald bald ü z wir haben
diese Verschiedenheit beibehalten obgleich wahrscheinlich immer

zu lesen ist

5 Hdschr wie öfter fttr
6j Hdschr aber mit zwei Häkchen dariiber welche

anzudeuten scheinen daß da Wort unrichtig sei Lx 9 28
ist die einzige Stelle des PentateuchS in welcher ni NA

vorkommt Der mascr Tert hat 7 7



l L sN NNll l i N1 12 2 LZ1N 7N
2 D V N

l S x/ S 1 S 6 I L 1 7
1 2 A I s
S L LX I öinn t i1 211 S A X I S

/v A s Qi i l l211z L IsNNt N ä i l XX A 6 X I
l 5 Sz z inL L L Zis A

z 1 l zi /i 1 I
l So der Sam, Mas ohne 2 Hdschr
3 Hdschr 4 Hdschr iwn
5 So mit schreibt der sam Pent Ken 24 48
6 Hdschr

7 Offenbar ist hier eine Lücke die etwa auszufüllen wäre

äx L l xöx 2 äzj Das schwere Berb würde nach der Anordnung der
rsutis Aehe oben S 12 im Arab eben den 2 3 4 Stamm
umfassen welche im Impf o habrn
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ö s sv
s I icsi I I I L i l
L l ll L1 1 Lü i Il l I 1 lzNVI 11 2 tt x icL l

itt l l v Z 1 l A ls
A Nv i l 2 iOI e j I z L llllA 56 Vdi

I s

Kl i l s 6 55, 1 i l xsl s l L I
L ü 1 Sx K X 2 7 i 2

1211 ,1 ci 2 7 12 12 7 l
1 2di VW 1 V2 l

L2V 12 2 2 tü U 5
i eU ö 56 lxA l ZNt N 5ZN

l x o L v zl Hdschr I L S Fehlt in öcr Hdschr
3 So steht fiir in einigen sam Hdschr Ken 29,3S

4 Hdschr niL ö Hdschr I j 6 Hdschr X i
7 Hdschr 8 Besser wäre wohl 1
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K N2 Z Q ip sl L nvnp

1 1 l S,1 II 2 4x 5 s 1Ij S z s A X s ll s ö
ii Al 2 l XsUI

l

j Xs x l i l 5 1 z z lo
1 i a Ul L s i l u j

i Z 2 Xz j j
li v li Zl s 15, 4 läU z U A ii i is 6 i

S

x I S 1l Besser wäre wohl 3

2Z Die Hdschr hat oder I An der Richtig
keit der von mir in den Text gesetzten LcSart zweifle ich
sehr Bielleicht ist l Az zu lesen 3 Hdschr i s

4 Hdschr j 5 Wahrscheinlich zu lesen iizn
K Bielleicht zu lesen l
7 Diese beiden Wörter welche in der Hdschr fehlen

werden durch den Zusammenhang gefordert

8 Hdschr z



l 1

l z 5/l L z lI l z 1 I I Iz i L i
L x 1 L L VNs A L lI i Z 5

1 L i s 1 lli N i N Q s N 2i N
L l A Xs 4 x l

ii x Z t i V1 l 5i xA z

i 2 L i ci aIz i 41 A L l ltÜL

ci

zl Fz ij OIz A s I
t Hdschr

2 Wahrscheinlich ist zu lesen
3 Lies I ülz oder etwas ähnliches
4 Hdschr setzt noch hinzu

5 Hdschr
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5 t
L 1

6

5A z S I I L
2 1 s 1 Nil 5 i L Z z

i in ö I N l N Q
5 X Nil l

l

X I 1 Xz t i L X I zjs
1 l NV 5kN 1 Ä 1 N I i r

5 1 L 6s z in 1 12 XV NN2 ci nn2 ln nv v N 1
n n n i ci LZ i ln

1V i ,21 Q 7l l tU l1 7
lv i N5N ci 1N2 5 NN VL 7 Ni
s xs t ö L2 N NQV
l Lz x 6 L tl Hdschr 2 Hdschr s

3 Hdschr Binil
4 So der Sam wie auch sonst immer Mas nwniTi
5 Wahrscheinlich zu lesen
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z 1 ll Iiil l

X z2 N 22l l L ö l l l 1 ZUl s
1 l NZ2 pn 2L L sl

QN N tt w v 7 c 2 v 7
s L S s Z z,L L 4 ij 112Z 1 2 s,211 N N1V 1 n i l o l 7 vZs

l xA L i x x1 L K l s c uX 1
L 72 N1t iI VV/XZ

1 In der Hdschr steht über dem verdoppelten Conso
nantcn ein arabisches

2 Hdschr

3 Hier ist etwa einzuschieben X5 s
4 Die in der Handschrist offen gelassene Lücke ist wahr

scheinlich durch s auszufüllen
5 Hdschr ohne
K Das ist verwischt vielleicht stand zwischen dem

dritten und dem letzten Buchstaben noch einer doch ist dies
unwahrscheinlich

7 Hdschr

8 In der Hdschr ist später aber von derselben Hand
noch ein n darübergeschrieben 7,
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iNItt l N 2V 1 N LZ IV

L l sl l AZ N IV V IND
I tX S Xs SlL ss i II K xI L i 4

L, L L z l A ospi i v ON li N LnvN L
N2 v 2116 ,t z zL t x l5 1 5 1 1 1 7 l t

4 il x äx L s l X
npn 7NPN 7 i 2 n VINN

Lvv n l ü i z X l K I H z NNd
Lü v n 7 QZNtt i n ll n cn n 7

2 721

l NP N l0 X l xU
j So liest der sam Pent für nvv
2 So auch mehrere sam Hdschr bei Kennicott

3 Hdschr 4 Hdschr
5 Hdschr n HdHr 21
7 Hdschr 8 Hdschr
9 n welches der Sam hat fehlt dem mas Text

tv Die meisten samar Bibelhandschristen lesen Nj7 N
ohne 1 nach z dies saßt hier I ü Ss i j als gsl



1

N 1 2NN QN i l VI l
i S ö

x l j
l Z

l 2 ö l 2 s s55

Xs ii v ii s s1 1 llli L N 72 L
s e l 65 A 4 t NA
l U

X 1 I XS L ü c x
x s zl z X/ 1S 1 l Iz N12i

I X j r iizZl l
t Hdschr 2 Hdschr
3 Die Hdschr hat hier noch ein überflüssiges

4 Hdschr

5 So der Sam für A VN
K Der letzte Buchstabe ist verwischt doch kann an der

Lesart kein Zweifel sein da t ü 8s j i in seiner Uebcr

setzung ui durch wiedergiebt z B Kso 4t 42
7 Hdschr

3



l ü L NV 7l s l, 1 XS l c
LD NVV ü s lNII I 7 N HKI s N 2V

ZI L s s 5 i
s iz ii I v s/ 6

t K

L L
K L 4 i o

A l iilz z i elrü1 2NV z Scmpnv i iix
AI L

l 1 i S
VN O1 7 2 1

O1 V1 1 Ü IN l l Q NV V Q1 2NV 1

N N 2 1N 2 Q XZ m i ,z ü
t Hdschr

2 Hdschr

Hdschr

4 So auch ein samar Codex bei Kmnicott für x z

5 So theilt der Sam ab für zx z
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ZZII QN NNN z QIN N
s ÜI i OI O I I2Q 2 I

1 2 l ö Ll s 2 l äl I XS t X
i s L Q lL l L

öi S 3 X 1l 1 l z 5 iii l 1 XSS ii

s I Ä x 2 1 1N1 2
ls U /s l 8 Xs L z

i, Z
x x s X I II L 5 l 4

1 S o i s,lz 2 1 A 1 2 i 6
X K iisv 1X 6 L s ADer Sam hat für QNNN

21 Hdschr

2 Hier ist ein Wort ausgefallen etwa 1
3 Die in der Hdschr offen gelassene LUcke ist etwa zu

ergänzen durch z vergl mehrere Stellen oben
4 Wahrscheinlich zu tilgen

5 Hdschr l j I, 6 Hdschr
3
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s ii A z u 1 Iv l L 2N
z s äx K 542 X/ Iz i r
x LDl Z X I L sl l Zi
IIV 21 1 2N LX

l A 1 i z ,1 N1 3 Sx

öl L S 6 0 l 4x s l S L I 1jü XZ I XS L l4

H s c/ öj l s ü
1 i S 5 Fl 11 L
S t 5
L INN 1 N 1 IU I ä I s s j Zl

X s ii 8 I vxSQ i 1121
y Für ist oder bloß zu lesen
2 Hdschr äX l 3 Hdschr z
4 Hdschr 5 Hdschr setzt hinzu l S
6 Hdschr Hdschr
8 Hdschr Izl l u
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Es sagte der an guten Werken und an
Wissen reiche Schaich das Vorbild der
Andern der enthaltsame wohlgeleitete

Kü SaiA dem Gott gnädig und barm
herzig sei

Lob sei Gott für seine Hülfe und ich bitte ihn
um seine Leitung zur klaren Darlegung Ich
habe beschlossen einige Regeln über die rechte Weise
des Lesens der h Schrift festzustellen wegen der
Verschiedenheit die ich darüber unter unfern Glau
bensgenossen welche Gott zahlreich mache und
zum Gehorsam gegen ihn inspirire gefunden
habe und zwar so daß ich dafür Beweise beibringe
von welchen die Verständigen durchaus nicht ab
weichen können Gott aber weiß es am besten

1 Regel Bei aller Verschiedenheit ihrer
Glaubenssätze und Ansichten stimmen doch sämmt
liche Bekenner der hebräischen Religion darin
überein daß das n der 1 Pers fSg Perf
stets mit Xasrg gesprochen wird und daß ihm in
der Schrift ein folgt so lange es kein Suffix
hat Ebenso ist es wenn das Pluralsuffix c daran
gehängt wird nach übereinstimmendem Zeugniß der
Handschriften Das n der 2 Pers hat dagegen
ohne Zweifel stets atb g ohne Unterschied ob das
daran gehäugte Pluralsuffix v das Subject oder
Object bezeichnet Da ich nun aber gesehen habe
daß viele von den Glaubensgenossen welche die reine
Aussprache der Schrift von einander lernen den
Plural bei allen diesen Wörtern mitsprechen
ohne zu beachten was dabei zu beachten ist und
daß noch Mehrere sie alle mit K sprechen so
bewog mich der Eifer für die Beobachtung der

bezieht sich hier offenbar nicht aus das reine

Schreiben sondern aus die sorgfältige Aussprache
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Wahrheit einige Wörter der heiligen Schrift auf
zuzählen bei denen dies richtig ist und welche
keiner der Unkundigen und derer welche ihren Ein
fällen zu lieb sich mit Eitlem abgeben verkennen
kann Es sind dies 5 Wörter in denen das des
Plurals an das n sder 1 Pers tritt nämlich
1 ü n z mit X des n und ausgeschriebenem
der 1 Pers in der Stelle 6,7 dagegen
ü2n u z ohne geschrieben und mit des n für
die 2 Pers mag das liz das Subject bezeichnen
wie vsut 19 19 Deut 4 6 u s w oder das
Object wie Lx 4 21 2 r n V mit X für
die 1 Pers in der Stelle Ken 37 17 aber
snü vw mit Mr die 2 Pers z B vsut
38 62 u s w 3 ri nvn 26,44 mit X
für die I Pers aber vnv v Num 11,20 14 31
mit für die 2 Pers 4 c nriZ mit X des n
und geschriebenem an 3 Stellen in einem Kapitel
nämlich Xuin 18 8 11 12 aber cznnz mit
für die 2 Pers häufig in der h Schrift z B I
öiuin 27 8 und an drei andern Stellen desselben
Kapitels V 9,10 11 mid z B noch Nuni 19,3
5 Lz iL vsut 24 8 mit X für die 1 Pers
und mit für die 2 Dx 32 8 u s w Das so
gebrauchte n der 1 Pers ist aber wahrlich selten
in der h Schrift und fehlt beinahe ganz außer an
den genannten Stellen finden sich solche Formen
nur noch Ken 33 13 Lx 23,31 vsut 31,17
das kommt daher daß sonst immer die Partikel in
vor dem Object steht mag das Subject vorcmgchn
oder folgen Für die 2 Pers Pl m heißt die
Objectform für die 3 Pl in ümnn und so
hat man die Objectfnfsixe am Verbum nicht nöthig
und darum kommen sie in der h Schrift so selten
vor Es gibt aber noch andere n als die genann
ten welche sich mit Substantiv und Pronominal

s



formen eng verbinden diese haben alleda dieses
in allen Sprachen der leichteste Vocal ist Bei
spiele von solchen Substantivformen haben wir in

LZN llnmn llr Atti von Pronomi
nalformen in nn der Form der 2 Pers Pl w
und der 3 Pers Pl m sAccns u f w Ebenso
erhalten die übrigen Consonanten an welche
das Pluralsuffix o tritt z B v vot
u s w Das Pluralsnsfix c tritt auch an Par
tikeln z B und d h mit ihnen zu ihnen

gegen sie und die ähnlichen Partikeln mit diesem
Suffix sie haben alleaus dem erwähnten Grunde
der Leichtigkeit dieses Vocals denn so sprechen die
welche richtig lesen und deren Rede als Beweis
gilt Was aber die Sprachverderber lesen darauf
kommt Nichts an sind sie auch noch so zahlreich
Somit ist klar und steht fest daß das n der 1 Pers
mit oder ohne Suffix K und daß das der 2 mit
oder ohne Suffix hat darum darf kein Ver
ständiger nach Aufstellung dieser Regel davon ab
weichen Gott aber weiß es am besten

2 Regel Das im Susfix der 2 Pers Plur
wird in der hebräischen Sprache bei aller Ver
schiedenheit der Ansichten stets mit gesprochen
Die Juden des IrKy sprechen es mit großem
wie es sich gehört aber die ungebildeten
Sprachverderber unter unsern Glaubensgenossen
sprechen es falsch mit X aus Unbekanntschaft mit
den Grundformen und Ableitungen der Sprache
Denn das 2 welchem X gebührt ist bloß das der

2 Pers Pl ldm z B u f w Viel
leicht kommt es hiervon daß die Araber das
der 2 Pcrf Sg m mit sprechen das des tem

Das sind wohl die wxlchx die s j assyrische Punk
tation befolgen
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mit Denn die wahren Kenner unter den he
bräischen Sprachforschern wissen daß die hebräische
Sprache die allerälteste die Sprache Adam s er
sei gesegnet ist und daß nachdem Gott die
Sprach m vertheilte Eber der angesehenste Mann
unter den damals Lebenden sie allein behielt daher
sie nach ihm benannt ward Die verdorbene Aus
sprache der Ungebildeten unter uusern Glaubensge
nossen kommt bloß daher daß ihre Lehrer zurück
geblieben sind wer nun aber auch einige ganz un
bedeutende Kcnntniß hat bei dem ist doch der Man
gel an Aufmerksamkeit aus die richtige Aussprache
um viele Male größer als das Bischen was,er
gelernt hat darauf stützt sich nun der gegenseitige
Leseunterricht der Knaben während die Handschrif
ten ohne alle Zeichen der Vocalisation und soüsti
gen Aussprache sind aus welche sich Lehrer und Schü
ler verlassen könnten Gott aber weiß es am besten

3 Regel Das n welches vor Nomina tritt
und für 7 steht wird trotz seiner 4 verschiedenen
Bedeutungen mit gesprochen nach dem Bocal
seiner Grundform s N für statt des wegfallen
den wird in der hebräischen Sprache der folgende
Buchstabe doppelt gesprochen das bleibt dabei
unverändert außer wenn der Anlaut des Wortes,
welchem vorgetreten ist einer der vier Kehllaute

n n 9 ist denn in diesem Falle wird zu X s
weil die Aussprache mit hier zu schwer wäre
Beispiele für 8 mit vortretendem n haben wir in
on iDn an den Stellen Ken 6 7 31,1
Rum 11 13 für n in in n pn Mm 33 4
Lx 9,28 u s w für n in n s in ven 4,4
für v in r Keu 7 3 1 7 u f w Erhielte das v dem diese Kehllaute folgen hier
so wäre das kaum auszusprechen Gott aber weiß
es am besten



4 Regel Die vier hebräischen Präfixe des
Imperfects r itt nämlich das x für die 1 Pers
Sg z B innwn das für die 3 Sg
in z B vi das z für die 1 Pers Plur
z B N2Z 2 p das n für die 2 Pers Sg in
und die 3 Sg tsm z B du gehst und
sie geht also diese vier Präfixe welche das Wort

enthält haben in der hebräischen Sprache stets
wie im Arabischen denn die Araber sprechen

die Präfixe der Imperfecta immer mitaußer
beim schweren Verb und bei Quadrilitteren und
den Ableitungen davon im Arabischen denn hier
sprechen sie ohne Ausnahme das Präfix mit vammg
Vielleicht thateu sie das nachgedrungen wegen der
Aufeinanderfolge mehrerer atka s wodurch die Aus
sprache schwer wird und strebten dadurch nach Er
leichterung Die Imperfecta sind aber schwer für
die Aussprache und das ist der leichteste Vocal
und im Hebräischen wird der Vocal des Präfixes
hierbei nicht verändert außer wenn es vor ein i
oder tritt Vor einem i erhält es dem Laut des i
entsprechend I amma z B 2in nin nv n i in
u s w vor dem Laute dieses gemäß ein X
z B n n Ferner erhält es Kvor im Passiv sMt a,lZ z B N Hvtt u s w
Gott aber weiß es am besten

5 Regel Wenn der erste Consomnt des No
mens im Stat absol hat so muß er es auch
vor Possessivsuffixen behalten z B behält 2

sein in 12 v ebenso 12 2Z f INN undvon den Partikeln jso i ss vizzn ZN ü s w alle mit desersten Buchstabens Ebenso ändert das ans Ende
der Wörter tretende n die Form mitdurchaus
nicht ab z B nnnp von vij ns von siz
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auch verändert das n des Artikels welches vor die
Wörter tritt ihre Form nicht z B bei in darf
das große der Vocal des Anlauts nicht durch
das n verändert werden wie es die Sprachverder
ber machen welche es mit lesen u s w Gott
aber weiß es am besten

6 Regel Wenn das Possessivsusfir der 3
Pers Sg m an den Plural tritt so fällt das
v der Pluralcndung wegen des Stat constr ab
dann muß von Rechts wegen der letzte Consonant
der neben dem der Stat constr Endung steht mit
I g iiuiiÄ s g cha ausgesprochen werden welches
sich anfangs in ein völlig ausgesprochnes X und
dann in ein vamins verwandelt z B i iLZt
i S i i Z i nN u s w und ebenso bei Partikeln z B i n i und durchaus
wird das Suffix der 3 Pers Sg ra i im He
bräischen nie gleich dem n welches unsere Glau
bensgenossen überhaupt niemals aussprechen Und
trotz ihrer abweichenden Ansichten über manche Dinge
haben unsere Gelehrten wenn sie von der Aussprache
der Buchstaben redeten nie erwähnt daß das i wie
n ausgesprochen würde sondern sie haben ihm drei
verschiedene Aussprachen beigelegt nämlich die des
arabischen 5 des im Hebräischen ursprünglichen 5
und des in dieses eingedrungenen 2 und gesagt
daß das Wort vn ii alle drei umfasse Und

t Ich glaube es soll eine Aussprache ai oder az, be
schrieben werden Die welche falsch sprachen unterdrückten das
1 wie es scheint in der Aussprache ganz als wäre es ein z z

2 Da auch Petermann a a 0,374 dem 1 wenn cS ver
doppelt wird den Laut des z beilegt und Wilson a a O
dem 1 die drei Aussprachen 0 das englische und arabische

daS deutsche 0 i zuschreibt so müssen wir dicse 3
Aussprachen auch in unserer Stelle suchen Wlchcs der hei
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auch die Inden bewahren sonst in ihrer Sprache
zwar das n in seiner Geltung die es im Arabi
schen hat sprechen es aber nicht aus wenn es am
Ende des Wortes steht ebenso wie das Gott
aber weiß es am besten

7 Regel Wenn das Persect mit einem n
anlautet welches hat n wie in

i so müssen dadurch fturch das aus
fallende die Präfixe des Impersects in der Aus

sprache erhalten z B i vDer Unterschied zwischen dem Persect und Imper
fect ist hier in der Aussprache eben so groß wie
in der Bedeutung und der Schrift aber häufig ver
derben die Ungebildeten in dieser Hinsicht die Aus
sprache und lesen Alles in der Form des Persects
obgleich der Sinn ganz klar ist und die Handschrif
ten alle übereinstimmen Gott aber weiß es am
besten

8 Regel Wenn die Buchstaben des varara
und Xg sr d i 1 und neben einem der Kehllaute
n N n stehen sei es vor sei es hinter ihm so
wird der Kehllaut wenn beide radical sind und ei
nen wesentlichen Bestandteil des Wortes bilden
wie jener neben ihm stehende Buchstabe gesprochen
dies geht durch die Substantivs Pronomina Verba
und Partikeln Beispiele ans den Substantiven
sind ni p z n v rpi aus den Pro
nomen in N aus den Verben v n

dm 2 NUN unser i und welches unser o jms englische v
bezeichnet ist nicht klar wahrscheinlich soll S der ursprüng

liche Laut sein Das Beispiel ebenfalls nur mit 2
findet sich auch in dem Auszug der Isutis S 27 derHdschr

VTI N 5
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aus den Partikeln ü iiv Gott aber weiß es
am besten

9 Regel Das unbestimmte Nomen wird im
Hebräischen durch das vortretende n bestimmt z B
w nn Nonn u s w und durch Vocalverlänge
rung2 wenn 2 2 vor einen der vier Kehllaute
treten z B N2 Lx 24 18 Lx 40 17

Xuw 21 6 11 F6n 1 5 v Xuiri
14 19 in sn 22,17 u s w Treten diese
Buchstaben vor unbestimmte Nomina so erhalten
sie f die unbestimmten Nomina werden durch
Verdopplung des Anlauts bestimmt wenn einer
der drei genannten Buchstaben davor tritt und die
ser Anlaut kein Guttural ist z B n 22 i a 172
u s w Auch werden sie dadurch bestimmt daß sie
zu andern bestimmten in den Stat constr treten
Beispiele dafür aus Substantiven haben wir in
pn2 6n 26,19 wnpn Lx 31,10aus den Personalpronomen in ivz vsut 21 8
und Dx 32 12 an diesen Stellen darf man das

nicht mit langem Vocal sprechen da nie zwei
Zeichen der Bestimmung bei einem Nomen zusam
men kommen dürfen ferner in 122 Inns iniwv
u f w aus den Demonstrativen in r
nn nnw ii dd aber davon findet sich kein
Fall in der h Schrift weil kein Bedürfnis den
Gebrauch dieser Redeweise erheischt Bei einigen
wenigen Wörtern tritt das n des Artikels hinten

t Es ist unklar was der Verf mit dieser Regel be
zweckte in seinem Beispiele steht der Vocalbnchstabe stets
vor dem auslautenden Guttural der wohl in der
Aussprache verschwinden mußte

2 Nach Pctermann a a O tritt keine Ecsatzdehnung
für aufgehobene Verdopplung der Gutturalen cin
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an z B in nni itiw n 31,47 n 82 l Dv
Min 21,16 i ms i Qü vsut 23,5
N M vöut 32 42 LH INW 1N1 21
NZI vöut 33,26 f Dies ist der Artikel im
Syrischen und hierher haben ihn die Syrer genom
men wie sie noch einzelne andere Wörter aus dem
Hebräischen genommen und in ihrer Sprache ein
gebürgert haben Zuweilen kommen auch Nomina
vor die der Form nach unbestimmt aber dem Sinn
nach bestimmt sind z B nn n vsut 32 4
7i sn 14 22 und Ken 25 23u s w Dergleichen Wörter werden durch den
Zusammenhang bestimmt Ferner kommt das n
noch als Präfix bei den Nomen vor aber nicht zur
Bestimmung sondern es hat noch verschiedene an
dere Bedeutungen z B die des Lobes wie in

M 18,25 nn Ken 32 10 npn
Auw 15 15 die der Frage wie in z vwn vsut
4 33 x,nn Ssv 18,13 Min 22 37
die des arabischen d h der Versicherung wie

in Npü N vsv 21 7 Ferner ist es zuweilen
ganz überflüssig so daß der Sinn wenn man es
weg dächte wesentlich nicht unvollständiger würde
z B in wwn Ken 1 31 und nniünn 1,6V
25 22 u s w Es ist aber möglich daß dies
hinzugesetzte n
Gott aber weiß es am besten

10 Regel Wenn das der Herleitung an
das Nomen tritt so verursacht es keine Verände
rung des Anlauts sondern wird an s Ende gefügt
während das Nomen seine Gestalt bchält Man
sagt also w mit des ersten iv z B Seu
2 2 wer hier das erste B aus Unkenntniß der
richtigen Lesart mit L spricht der leitet den Tag
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vom Baumwollenzeug her wodurch offenbar
der Sinn verloren geht Ebenso würde der Sinn
verletzt werden wenn man hier das großean
wendete denn dann würde er von der Freude sww
oder dergleichen hergeleitet was z B vsut 30, 9
vorkommt Hängt man die Femininendung n an
dieses Wort so behält es gleichfalls sein kleines

z B also nwuz das an vielen Stellen vor
kommt Ebenso wird auch bei dem n welches im
Stat constr dies n vertritt das kleine behal
ten also nuziL üx 16 26 und öfter Ebenso
geschieht es mit n 2w vsut 32 42 da dessen
Grundform u mitdes ist Wer diese
Regel vernachlässigt der ist ein Sprachverderber
und der Sprache und ihrer Formen wenig kundig
Gott aber weiß es am besten

11 Regel Wenn das Verbum im Hebräi
schen das Suhectsuffix der 3 Pers Pl m i er
hält und dann noch demselben Worte das Object
sufsix der 3 Pers Pl in angehäugt wird so
muß ohne Widerspruch das i in der Aussprache
und Schrift zum Vorschein kommen sei die Form
nun ein Perfcct wie i nv oder ein Jmperfcct
wie Qivnv li Dergleichen Formen kommen in
der h Schrift häufig vor aber die Sprachverder
ber beachten das nicht obgleich der Fehler hier klar
vorliegt da der Zusammenhang darauf hinweist
Beispiele aus der Schrift haben wir Ken 26 15
26,18 Lx 2 17 12,39 Num 5,3 Deut
2 21 22 25 1 Die Belegstellen hierfür sind
zahlreich aber einige genügen schon um das Ge
sagte festzustellen und wir brauchen nicht alle an
zuwenden nachdem wir diese Regel kennen viel
mehr ist sie auf jede derartige Form anzuwenden
Nach Aufstellung und Darlegung dieser Regel läßt
hierin nur noch ein der Sprache und des Sinnes
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der h Schrift Unkundiger einen Fehler zu An diese
Regel schließt sich die über das i an welches vor
andere Präfixe tritt Hier muß das i mit I nimg
u gesprochen werden z B in Lui i ininvi

u s w aber die Sprachverderber sprechen es
an diesen Stellen aus Unverstand mit s
Gott aber weiß es am besten

12 Regel Vom bildet sich im Hebräischen
der Imperativ mit kleinem sowohl bei intransitiven
Verben wie 8 als auch bei transitiven wie sv

denn von beiden hat das B kleines Und diese
Regel geht durch alle Verben deren 1 Radikal im
Jmperfect einen Vocal hat z B u v o
hat er aber einen Vocal und zugleich einen schwa
chen Radical so gleicht der Imperativ dem Jm
perfect nach Wegnahme des Präfixes z B heißt
es im Jmperfect Qip im Imperativ ln ip das
Jmperfect von 2w ist der Imperativ
das Jmperfect von ist der Imperativ
in u s w Die Imperative haben aber noch an
dere Formen welche von Alley gleich gelesen wer
den so daß wir in dieser kurzen Schrift nicht weit
läufig darüber zu reden brauchen denn wir beab
sichtigen in dieser Schrift nur die Regeln der Aus
sprache zu lehren
Wir haben aber gehört wie Einige den Im
perativ an Stellen wie den genannten wie in
der Persectform mit großem lasen wie ver
kehrt das sei ist klar und darum eben ist dies in
dieser kurzen Schrift durch eine eigne Regel klar

1 Siehe oben S 11
2 Hier spricht bü 8 tcI ungenau da im Impf von

1 der erste Radical auf keine Weise einen Vocal haben
kann



bestimmt Häufig liest man auch das Perfect r
der Form des Imperativs So wird von eiueu
im besten Rufe stehenden Manne berichtet er Hab

in der Stelle iv i mni Lx 3 13 di
Imperativform gebraucht der mir das berichtete
ist ein hochangesehener Mann gegen dessen Wahr
haftigkeit keine Einwendungen gelten Gott abe
weiß es am besten

Nun sind noch einige Wörter übrig welche wr
mündlich behandeln wollen beuöäiewm si
noweu IMs in Ästoruuill l
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